
Abend - Ausgabe «

Wiesbadener Tagblaü .

40 . Jahrgang . Verlaq : Lanaqasie 27 . Anzeigm -Pl -cisr

Erscheint in zwei Ansgaben . — Bczngö -Preis : ------- _
' Die einspaltige Petitzeile für totale Anzeigen

In Wiesbaden und den Landorte » nut Zweig - . l ? Pfg ., für auswärtige Aiizeigen 25 Pfg . —

Expeditionen 1 Mk . 50 Pfg . , durch die Poft B 25 . tiBOO AllÜttttklllktt .
Ketlamen die Petetrelle für Wiesbaden 50 Pfg .,

1 Mk . 60 Pfg . für das Vierteljahr . M fur Auswärts 75 Pfg .

Uo . 301 . Donnerstag , den 30 . Juni 1892 »

Urne Romane .

Auch für das kommende Vierteljahr haben wir , außer den

zahlreichen , mit einer Nuinmer abschließenden ErzShlnngen , Skizzen

und Aufsätzen belehrenden und unterhaltenden Inhalts wieder

mehrere h ^ tvorragendc Romane erworben , von denen täglich

zwei in Fortsetzungen erscheinen . Wir nennen von diesen Er¬

zählungen nur :

Unirr Halbmond und Kren ;
von

ßhristian Uenkardt ,
ine Erzählung , die theils in einer nordischen Hafenstadt , theils im

Drient spielt und den Consulmord in Salonichi zum Mittelpunkt

Mr Handlung hat . Bcnkardt , durch feilte farbenreichen Schilde¬

rungen aus dem Scemaunsleben Vortheilhaft bekannt , hat auch hier

wieder eine spannende Fabel mit einer malerischen und interessanten ,

landschaftlichen Scenerie verwebt . Weiter wird erscheinen :

Frrlda .

Ein Roman aus Ostafrika
von

G . Mer .

welcher die romantischen Erlebnisse eines deutschen Beamten in

unseren Colonien in glühenden Farben schildert und ein lebendiges

Bild der eigenartigen Verhältnisse dort giebt . Nicht minder

Melnd ist der Roman :

Aus höheren Reglonen
von

M . Adolf Hlreckfuß ,

3er die Entlarvung eines spiritistischen Schwindelt behandelt und

alle Vorzüge des berühmten Autors aufs neue in h» s hellste Lüht

setzt .
Die Redaction ist wiederum bemüht gewesen Mich nicht nur

spannende , sondern auch literarisch werthvolle Arbeit «« für ihre Leser

zu sichern . Ferner wurde auch für das kommende Vierteljahr eine

gröbere Reihe von Aussätzen über die Grtvgrschichte Nassaus

terworben .

Ueber die Uermundungen in den

zukünftige » Kriegen .

Es giebt wohl für die Soldaten und deren Angehörige
ifnum ein interessanteres Kapitel als dieses . Neben mancherlei
kleineren Schriften haben sich neuerdings zwei Autoritäten

und zwar auf Grund gründlicher Versuche und Studien mit

diesem Gegenstände beschäftigt , und zwar sind dies die Pro¬
fessoren Dr . Richter , welcher einen größeren Aufsatz in der

l „ Deutschen Rundschau " gab , und Dr . Bruns - Tübingen in

feinem Vortrage im Deutschen Chirurgen - Congresse in Berlin .

Wir möchten das Gesammtresultat der Beobachtungen

chahin zusammenfassen , daß die Verwundungen der Artillerie -

^Geschosse , besonders aber durch die der Mantelgeschosse des

i kleinkalibrigen Gewehres im Großen und Ganzen bedeutend

( 7 . Fortsetzung .)

Der föhnt .

! . Novelle von ßrust Wichard Wulkow .

Ich nahm meinen Platz wieder ein und die Gräfin fuhr fort :

„ Etwa zwei Wochen nach der erzählten Seene mit meinem

Bruder kam Dr . Richard Fernau als Erzieher in unser
fHans . Sohn eines Gymnasialprofessors , hatte er in Jena
-und Berlin classische Philologie studirt , seine Staatsprüfung
^glänzend bestanden und das in den Zeitungen der Hanpt -

sstadt veröffentlichte Anerbieten meines Vaters angenommen ,
mm sich vor seinem Eintritte in ein öffentliches Amt durch
ieine private Wirksamkeit für die mögliche Laufbahn eines

-Pädagogen vorzubereiten . Wie ich später erfuhr , hatte er

isich damals schon durch eine feinsinnige und kenntnißreiche
i Abhandlung über griechische Musik in gelehrten Kreisen einen
'
Namen gemacht . An einem heiteren Junimorgen im ver¬

gangenen Jahre betrat er unser Haus und wurde von dem

-Vater auf das Höflichste empfangen . „ Sie sind so gütig
gewesen "

, sagte er , „ den Unterricht und die Erziehung meines

i Sohnes Franz übernehmen zu wollen . Es ist ein munterer ,

ffrischer Knabe , den ich Ihnen übergebe , haben Sie Nachsicht
mit seinen kleinen Thorheiten und suchen Sie ihn nach

Kräften zu fördern . Ihnen , werthe Frau Werner , spreche
-ich Angesichts meiner Familie den Dank aus , der Ihnen
-gebührt für die Sorgfalt , mit der Sie die Erziehung meines

Sohnes leiteten ; ich bitte Sie , Ihr Jntereffe an ihm nicht
verlieren zu wollen .

" Fernau versprach , seine nuerprobte

Kraft nach bestem Willen zu üben , Franz schlug mit mun¬
terem Lachen in die ihm dargereichte Hand ein und der

Unterricht nahm seinen Anfang .

„ Sieh doch nur , liebe Wally , wie schön Herr Fernau ist
"

,
sagte mir Franz , als er mich am nächsten Morgen zeitig
aufsuchte , „ solche lieben Augen habe ich noch nie gesehen .

leichter heilbar zu werden scheinen , als die Bleigeschosse der

letzten Periode .

Im Einzelnen ist etwa Folgendes beobachtet worden :

Die Geschosse der Artillerie werden durch die neuen

Sprengmittel in kleinere Theilchen als bisher gesprengt und

sollen antiseptischer sein .
Die Gewehrgeschosse besitzen drei Eigenschaften , welche sie

von den früheren bedeutend unterscheiden . Sie haben ein

kleineres Kaliber ( von dem Durchschnitte eines gewöhnlichen
Bleistiftes ) , sind von härterem Metall , bcz . Mantelgeschoß ,
und treffen das Ziel mit einer größeren Geschwindigkeit als

bisher .

Infolge dessen gehen die neuen Geschosse schneller durch
die Materie , verlieren nicht wie das weiche Blei die Form ,

erzeugen regelrechte Schitßcanüle und erschüttern in Folge
dessen das Ziel nicht so sehr als die früheren Kugeln n . s . w .

Bekanntlich steigert sich die Durchschlagskraft der neuen

Geschosse bei Holzzielen auf das 5 — 6 - fache der bisherigen .

Eisenplatten von 12 Millimeter Dicke , und noch auf 1000

Schritt solche von 2 Millimeter , werden von ihnen durch¬
bohrt . Die Schußkanäle der kleinkalibrigen Geschosse er¬

scheinen im Holze wie Bohrlöcher , während die Bleigeschosse
kegelförmig unregelmäßige Oeffnnngen zeigten , weil das

Metall sich am Widerstande breit drückte , und dieses Breit¬

drücken mit der Größe des Widerstandes , also auch mit der

des Eindringens zunahm . Dasselbe geschah auch bei dem

Durchdringen von Fleisch und Knochen , bei letzteren natür¬

lich am meisten bemerkbar , wo überdies die Kugeln mannig¬
fache Zertrümmerungen , auch Splitterungen hervorbrachten
und große Ausgangsöffnungen der Wunden erzeugten , so

daß die Soldaten öfters meinten, - die - Gegner bedienten sich
der Explosivgeschosse , was niemals der Fall gewesen ist . In

den Schüssen auf Holz -findet man am Ende des

Schuß - Canals das neue Mantelgeschoß unverändert , die

Bleikugel aber als unförmliche Masse vor .

Die Schießversuche gegen menschliche Leichen und lebende

Pferde haben mehrere Zonen der Wirkung ergeben . Die

erste Zone ( 300 — 400 Meter ) ist deshalb die gefährlichere ,
weil das Geschoß noch eine vibrirende Bewegung macht und

aus diesem Grunde bei Röhren und Knochen Zersplitterungen
verursacht . Diese stehen an Schwere allerdings denen der

früher erzeugten bedeutend nach . Die Ein - und Ausgänge
der Schußkanäle sind fast winzig . Die Aerzte werden daher
von Dr . Bruns gewarnt , sich nicht durch diese Erscheinung
über die Schwere der Verletzuiig täuschen zu lassen .

Ein großer Vorzug des neuen Geschosses ist es übrigens ,

daß durch die Kleinheit und Glätte des Geschosses wenig
oder keine Kleider - ( Stiefel - ) Reste in die Wunde geschleu¬
dert werden , welche früher oft die schweren Eiterungen , auch
Operationen u . s . w . erzeugten .

In der 2 . Zone (400 — 800 Meter ) hat das Vibriren

der Geschosse aufgehört , weshalb diese meist glatt durch den

Körper gehen und selbst bei Knochen nur geringe Zertrüm¬
merung erzeugen . Die Verletzungen sind deshalb wenig
ausgedehnt und die Verwundungen günstigen Charaeters .

Und so gut ist er , ich glaube , der kann gar nicht einmal

schelten . Jetzt finde ich Herrn v . Erbach , der mit dem Vater

bisweilen auf die Jagd geht und der Dich immer so sonder¬
bar ansieht , gar nicht mehr schön . Sieh dort , da geht er

durch den Garten , ganz so stolz und hoch wie Papa , nur

viel schöner . Aber Papa ist früher auch wohl schön ge¬

wesen , nicht wahr , Vally ? Aber Du antwortest mir ja gar

nicht , Du hast wohl den Doetor Fernau noch nicht einmal

angesehen ? " So plauderte das Brüderchen , und trotz

lächelnder Zustimmung meinerseits blieb ich in seinen Augen
sehr ungerecht , daß ich auf feinen Erzieher so wenig Acht
gegeben habe , der doch schöner sei , als wir in Barmin alle

zusammen . Wirklich wurde das Verhältniß zwischen Lehrer
und Schüler von Tage zu Tage inniger . Doetor Fernau
gewann den Knaben wegen seines heiteren , unbefangenen
Sinnes und wegen seiner frischen Lernlust immer lieber und

Franz hing bald mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit an dem

„ lieben , guten Doctor "
, der gar nicht böse werde , und doch

Alles erreiche , was er wolle . Der Vater erkannte sehr bald ,
daß der Zufall ihm einen selten vortrefflichen Mann iu ' s

Haus geschickt habe und zeigte unverhohlen seine Freude .

Fernau wurde mit großer Aufmerksamkeit behandelt und das

offene , Vertrauen erweckende Wesen desselben , in dem sich
die reinste Seele abspiegelte , sowie auch seine vielseitigsten
Kenntnisse , die in anspruchsloser Sicherheit hervortraten ,
übten einen solchen Einfluß auf meinen Vater , daß er sich
uns mehr als je zuwandte und besonders nach dem Abend¬

essen in heiterem Gespräch oft stundenlang in unserem so
.öden und schweigsamen Speisezimmer sitzen blieb . Ganz be¬

sonders wurde mein Vater durch das ungewöhnliche musikalische
Talent Feruan ' s angezogen . Der große Eichenschrank in

des Vaters Zimmer gab seine musikalischen Schätze her und

durch Feruan '
s kunstgeübte Hand und seine geistvolle Auf¬

fassung gewannen die Heroen der Töne vor meinen Augen

Noch leichter sind die Verwundungen in der 3 . Zone
(800 — 1200 Meter ) . Die Schutzlöcher erscheinen verschwin¬
dend klein , die Knochen zeigen oft nur Durchlochungen , welche
gut ausheilen . Nur über 1200 Meter hinaus , wo die Ge¬

schosse ihre starke Flugkraft eingebüßt haben , werden die

Verletzungen wieder schwerer und die Knochenzertrümmerungen
stärker . Besonders hervorznheben ist , daß ein Steckenbleiben

der Kugeln int Körper niemals beobachtet worden ist , wo¬

durch das schmerzhafte und gefährliche Heransholen der

Kugeln von ehemals ganz ausgeschlossen scheint .

Nur die Geschosse , welche hinter Deckungen , und zwar
nach dem Aufschlagen derselben auf Steine , Mauern , Holz
und dergleichen , den Schützen treffen , bringen ebenso schwere
Verwundungen hervor , als die früheren Bleigeschosse .

Wenn man nun auch annehmen muß , daß bei dem

schnelleren Schießen und dem besseren Treffen des neuen

Gewehrs nnd bei der größeren Durchschlagskraft der Geschosse ,
sicherlich mehr Verwundungen als früher Vorkommen werden ,
so ist die Meinung der Sachverständigen die , daß die Ver¬

wundungen um ebensoviel , wenn nicht noch in größerem
Verhältnisse leichtere zu werden versprechen .

Besonders die Lungenschüsse zeigen eine bedeutende Ver¬

besserung und sind viel öfter heilbar als bisher .

Für die Behandlung der Wunden ist die neue Geschoß¬
wirkung deshalb günstig , weil künftig die Diagnose ( Erken¬

nung der Beschädigung ) eine leichtere ist und ferner die

Wunden wegen der engen Schußkanäle , welche sich bald mit

Blutgerinsel füllen , länger antiseptisch ( eiterlos ) bleiben .

Ueberhanpt bieten dieselben der modernen antiseptischen Be¬

handlung , unter welcher bekanntlich die Verletzungen bedeu¬
tend eher verheilen , den besten Untergrund . So weit die

einzelne Verwundung .
Nun sind aber noch allgemeine Gesichtspunkte hervorzu -

heben , welche die Verletzungen vermindern , so z . B . die an -

gestrcbte Glanzlosigkeit der Klcidnng und die erhöhte An¬

wendung der Deckungsmittel . Außerdem zeigt die Kriegs¬
geschichte , daß bekanntlich mit der Zunahme der Güte der

Waffen die Verluste sich vermindern . Während bei dem

Schlagen Mann gegen Mann mit Spieß und Schwert in
alter Zeit oft ganze Heere aufgerieben wurden , nahmen
schon in der Gewehrzeit die Verluste ab . Dennoch sehen
wir , daß die Preußen bei Zorndorf noch 30,2 nnd die

Verbündeten bei Belle - Alliance gar 31,7 Mann auf hundert
verloren , während die Deutschen in der blutigen Schlacht
bei Gravelotte nur 8,5 auf hundert Mann cinbüßten . Ferne ?

ist die ärztliche Behandlung eine bessere geworden . Frühe
haben Aerzte und Pfleger , natürlich unbewußt , durch un¬

reine Hände und Instrumente die Wunden oft infizirt und

dadurch die Eiterungen geradezu eingeimpft . Das Listersche
antiseptische Heilverfahren hat die Chirurgie auf eine hohe
Stufe gebracht , wie dieses die vom Professor Richter in der

„ Deutschen Rundschau " gegebenen statistischen Tabellen er¬

geben .

Hierzu tritt die vollständig neue Organisation der Kranken¬

pflege , für welche der Kaiserin Augusta und dem Benisseiser

Gestalt nnd sichtbares Leben . Er hatte von Jngend auf
mit großem Eifer Musik getrieben und feilt hervorragendes
Talent während feiner Studienzeit durch bewährte Meister
gebildet , die den begabten Jünger mit herzlicher Freundschaft
geehrt hatten . Kunstphilosophifche und ästhetische Studien

hatten ihn zu einem bestimmten Urtheil über die verschiedenen
Richtungen unserer Musikliteratur geleitet , und Wenn er sich
an den Flügel setzte , um ein Werk vorzutragen , so pflegte
er in anspruchsloser Weise einige Bemerkungen über die

Entstehung , den Styl und den Werth des Werkes voraus¬

zuschicken . Für mich waren die Genüsse , die mir daraus

erwuchsen , von großem Werthe ; ich lernte Blicke thun in

die Schaffenswelt Beethovens , dem Fernau mit bewundernder

Liebe anhing . Nach ihm pries er Robert Schumann als

den größten und würdigsten Nachfolger jenes Meisters und

führte mich ein in den Zauberkreis dieses eigenartigen , mir

noch unbekannten Genius . Doch blieb ich nicht blos Hörerin ,

Fernau regte mich mächtig an , und an seiner Hand durch¬

wanderte ich selbst die Zaubergärten unserer unübertroffenen
deutschen Musik , für die mir ein ungeahntes Verständniß
aufging . Die Art , wie er auf meines Vaters Orgel des

Altmeisters Bach Fugen und Präludien wiederzugeben wußte ,
hatte Jenen ganz gefangen genommen und er sah es gern ,
daß Fernau sich mit solchem Eifer meiner musikalischen
Weiterbildung ljingab . Selbst mein unruhiges Brüderchen

wußte er cm
' s Clavier zu fesseln , indem er für ihn kleine ,

melodiöse Stücke setzte , die Jenem so außerordentlich ge¬

fielen , daß er erklärte , sie seien schöner , als Alles , was wir

aus den großen Büchern spielten . — Verzeihen Sie , Herr
Doetor , daß ich Ihnen solche Kleinigkeiten ausmale , sie
dienen aber dazu , das Bild meines Lebens zu vervollstän¬
digen . Ich glaube , daß Sie nun begierig sein werden , zu

erfahren , in welches persönliche Verhältniß Doetor Fernau
zu mir getreten ist . Er kam mir zwar mit Unbefangenheit ,
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der deutschen Aerzte und Johanniter nicht hoch genug ge¬
dankt werden kann , und welche ihre Feuerprobe glänzend
bestanden hat . Die Neu - Oi ^ anisation umfaßt :

1 ) Die Genfer Convention oder das Rothe Kreuz , mit
deren Einführung die Hohenzollern mit erhabenem Beispiel
vorangegangeu sind ; welche angeregt von dem Menschen¬
freunde Dunant den Rücktransport der Schwerverwundeten
bald nach der Schlacht , bei welchem viele derselben umkamen ,
zum großen Thcile unnöthig macht .

2 ) Die Einführung practisch ausgebildeter Krankenträger ,
welche Preußen schon 1855 in ' s Leben rief .

3 ) Die Organisation der mobilen Fcldlazarethe , welche
den Truppen bis fast in die Schlachtlinie zu folgen ver¬

mögen und dadurch befähigt find , den Verwundeten bald den

ersten Beistand zu leiste « .
4 ) Dazu kommt die Unterbringung der Blessirten in ge¬

sunden luftigen Baracken und die bessere Ventilirung der

Lazarethe , Dinge , in denen in der letzten Neuzeit wieder

große Fortschritte gemacht wurden .
5 ) Auch der Rücktransport der Verwundeten und Kranken

in die Heimath hat Verhältnisse angenommen , die man

früher nicht kannte , und stehen dazu die leeren Rückzüge ,
welche Material und Personal auf den Kriegsschauplatz
brachten , zur Verfügung . Auch will man die Fluß - und

Canalschiffe für solche Zwecke einrichten . Im Jahre 1870/71
wurde fast die Hälfte sämmtlicher Lazarethkranken zur
Heiniath zurückbefördert . Wenn man bedenkt , daß noch
1854 114,000 Franzosen von der Krim nach der Türkei

transportirt wurden , von denen wegen nachlässiger Behand¬
lung schon auf dem Transport täglich 200 als Leichen in
das Meer geworfen werden mußten , und nur geringe
Theile derselben jemals die Heimath wieder sahen , so kann
man die Rührigkeit der deutschen Hceres - Lcitung nur lobend
anerkennen .

Zu all diesen D
'
ugen ist nun noch die bessere Organi¬

sation der freiwilligen Krankenpflege , welche sich organisch
in das große SanitätLwesen einrciht , zu rechnen . Ihr zu -

gcsellt hat sich die Samariter - Arbeit der deutschen Frauen
und Jungftauen , und die Liebesthäligkcit des Volkes , welche
sich allerdings der ganzen Organisation anschmicgen muß ,
wenn sie wirklich Nutzen bringen und den kämpfenden und
verwundeten Kriegern zum Segen gereichen soll .

Nicht zu unterschätzen ist übrigens die ZwangS - Pockcn -

impfung . In dem französischen Kriege , in welchem die

Pocken sehr grassirtcn , hat z . B . die kleine nur 15,000
Mann starke Besatzung von Langres in 7 Monaten ebenso
viel Todte an Pocken eingebüßt , als die ganze deutsche ,
1,150,000 Mann starke Armee in einem Jahre .

Allerdings haben wir in jenem Kriege Glück gehabt .
Der Herr der Hcerschaaren hat seine Flügel über der Armee
gehalten , daß die schrecklichen Epidemien , wie Pest , Cholera
u . a . , gegen welche die Menschenhand noch machtlos ist ,
unsere Truppen verschont haben . Möge Seine Gnade uns
auch in den zukünftigen Kriegen beistchcn . Was aber
Menschenkraft zu leisten vermag , das hat die hingehende
Arbeit , besonders des deutschen Sanitäts - Corps , geleitet von
hochherziger Fürstenhand , geleistet , um den Verwundeten
ihr Geschick zu erleichtern .

Die deutsche Armee kann deshalb gekost den Ereignissen
entgegensetzen . Wenn nicht alles täuscht , werden die Gc -

scrmmtvcrluste geringer fein , als in allen früheren Kriegen .
Nichts wird bekanntlich so heiß gegessen , wie es gekocht
wird . (Kreuz - Ztg .)

Loralrs .

Wiesbaden , 30 . Juni .

_ .
== Aus der Gesellschaft . Zur kaiserlichen Tafel waren am

Dienstag Graf und Gräfin Oriola von Dietesheim , sowie Frau
Excellenz v . Snv -tgny geladen . Die kaiserlichen nnd krouprinz -
uchen Herrschaften waren am Mittwoch nach Jugenheim an der
Bergstraße gefahren und kehrten Abends nach Homburg zurück . —
General Hobe Pascha wird morgen zu mehrtägigem Aufenthalte
hier ankoimuen . Der türkische Würdenträger , welcher jüngst vom
Kaiser in Audienz cnipfangcii worden ist , um dem Monarchen im
Namen des Sultans Erinnerungsmünzen an den Aufenthalt des
deutschen KaiscrpaareS in Constantiuopel zu überreichen , hat hier
Berwandtc . — Herrennieisicr des Johanniter -Ordens , Prinz Albrecht

doch nicht mit jener Sicherheit entgegen , die ihn sonst aus -
zeichnetc . Während er bei Besuchen in der Nachbarschaft ,
die mein Vater jetzt häufig machte , einem Jeden mit männlichem
Selbstbewußtsein , doch ohne jede Spur von Anmaßung be¬
gegnete und in heiterem wie ernstem Gespräch rückhaltlos
den Inhalt seiner Ideen und Anschauungen darlegte , ohne
Ansehen der Person und Verhältnisse , so war er mir gegen¬
über schweigsamer und schien mit einer gewissen Befangen¬
heit zu kämpfen , die mir nicht entging . Sein Auge senkte
sich oft , ivcnn ich mit einer Frage oder Bemerkung an ihn
herantrat , und das Blut trat in seine Wangen ; erst im
weiteren Verlaufe des Gespräches gewann er sich selbst ganz
wieder und wurde fest und sicher , wie sonst . Ich ließ es
an achtungsvoller Höflichkeit gegen ihn nicht fehlen und ge¬
wann ihn lieb wie einen Freund , eine andere Empfindung
kannte ich nicht und hatte ich in meinem Herzen nie gefühlt .
Ein gewinnendes Entgegenkommen war mir bei aller Hoch¬
achtung für ihn unmöglich ; meine ganze Vergangenheit hatte
einen zu starken Druck aus meine Seele geübt , als daß sie
frei und leicht ihre Schwingen hätte entfalten können . Noch
lagen die eisernen Fesseln um sie , welche die liebclecre Er¬
ziehung meines Vaters geschmiedet hatte und welche Frau
Werner mit aller mütterlichen Sorgfalt nicht hatte lösen
können . Und nun,

" fuhr die Gräfin fort , indem Sie auf¬
stand und einen kleinen Schrank öffnete , „ nun folgen Sie
weiter der Zeil meines Glücks und meines Leidens . Diese
Zeilen , die ich in stillen , oft so sonnigen Stunden schrieb ,
werden Ihnen sagen , was mir das letzte , große Jahr meines
Lebens gebracht hat . Hüten Sie dieselben wie Ihre eigenen
tiefsten Geheimnisse und legen Sie sie morgen wieder in
meine Hand . Nur die treuen Augen meiner treuen Werner
haben sie bis jetzt gelesen . Morgen erwarte ich Ihren Rath ,
der mich aus den bangen Qualen des Zweifels und der
Unryhe erlösen soll . Leben Sie wohl ! "

( Fortsetzung folgt .)

von Preußen , hat dem Ehrenritter des Johanniter - OrdenS Kammer -
hernr und Landrath a . D . Gustav von Hochwächter dahier , am
24 . Juni er ., in der Johannitcr -Ordens -Kirche zu Sonnenbnrg den
Ritterschlag und die Investitur ertheilt .

. . — Personal - Uachrichteu . Pfarrer Enders zu Nochern
ist auf sein Ansuchen zum 1 . August d . I . in den Ruhestand versetzt
worden . — Pfarrer Bindewald zu Dexbach ist seinem Anträge
eusprecheud zum 1 . October d . I . in den Ruhestand versetzt worden .
— Pfarramts -Candidat Heinrich Wolfs aus Weyer bei St . GoarS -
hausetl ist vom 1 . August d . I . ab zum Pfarrvicar der Pfarrei
Nochertl mit dem Dienstcharacter eines Pfarrers ernannt worden .
— Herr Pfarrvicar Schmidtborn von Brandoberndors ist vom
1 . Juli ab zum evangelischen Pfarrer in Nied bei Höchst ernannt
worden . — Gestorben ist am 10 . d . M . Pfarrer Kröck zu Selters
bei Weilburg .

= Dao Rcichsgrfttz über die Unterstützung von
Famtlien der zu Frledeusübuugen einberufenen
Mannschaften vom 10 . Mai d . I . tritt nunmehr am 1 . Juli
d . I . in Kraft . Nachdem der BundeSrath Ausführungsvorschristen
erlassen hat , ist für die preußischen Behörden noch eine besondere
Anweisung der Minister des Innern und der Fitianzeir ergangen .
Es sind hieraus folgende Punkte hcrvorzuhebeu : „ Die Gemeinde¬
behörde , welche die Anmeldung des Anspruchs auf Unterstützung
eutgcgenuimutt , hat fcstzustellcu , zu welchem Zeitpunkt und auf
welche Dauer derjenige , für dessen Familie Unterstützung nachgesucht
wird , zur Uebung einberufen ist . Zu diesem Zwecke wird in der
Regel der Gestellungsbefehl oder der Militärpaß des Einberufenen
einzusehcn fein . Nach Anordnung der Militärbehörde werden die
Mannschaften des Beurlanbtenstandes bei den Controlversamm -
lungeu darüber belehrt werde » , daß — wenn derartige Unterstütz -
ungSanträgc vor Beginn der Uebung gestellt werden , der Ge¬
stellungsbefehl , — wenn sie nach beendigter Uebung gestellt werden ,
der Militärpaß als Answeis vorznzeigen ist . lieber die Stelle ,
welche die Auszahlung der angewiesenen Unterstntzungsbeiträge zu
bewirken hat, , sind tveder in dem Gesetze vom 10 . Mai 1892 , noch
tu den Ausführungsvorschristen des Bundesraths nähere Anord -
nuugen getroffen . Es wird dies nach den besonderen Verhältnissen
so zu regeln , sein , daß die Unterstützungsberechtigten schnell und
leicht das ihnen Gebührende in Empfang nehmen können .
Nach § 6 des Gesetzes vom 10 . Mai 1892 sind auch für die ganz
oder theilweise in der Zeit vom 1 . April bis 1 . Juli 1892 abge -
leistetcn Hebungen nachträglich Unterstützungen zu gewähren , sofern
der Anspruch innerhalb einer Frist von vier Wochen bei der Ge¬
meindebehörde angemeldet wird ; die Frist beginnt , wenn die Uebung
vor dem 1 . Juli 1892 bereits beendet war , mit dem 1 . Juli 1892 ,
andernfalls mit dem Tage der Beendigung der Uebung .

— Das Königliche Theater bleibt Ferien halber vom 1 .
Juli bis iucl . 13 . August er . geschlossen.

— Die Uaeanzen -Listr für Militär - An,värter Ito . S6
ist in unserer Expedition unentgeltlich eiuzusehen .

* Kodrustedt - Denststrin . Der Aufruf zu Beiträgen behufs
Errichtung eines Denksteins für Friedrich v . Badenstedt wird nicht
bloß in Deutschland , sondern auch in Rußland freundlichst aus¬
genommen . Wie man dem „Fr . I .

" aus Petersburg schreibt ,
nimmt der „ Regierungs -Anzeiger

" davon Kcuntniß , daß sich in
Wiesbaden ein Ausschuß zur Entgegennahme von Sammlungen
gebildet hat . „ Anläßlich der Verdienste Bodenstedt ' s nm die
russische Literatur wird der Aufruf des Comitö ' s wahrscheinlich
auch in Rußland sympathischen Wiederhol ! finden . "

* Dom Kterneu Himmel . Der Planet Mars bietet augen¬
blicklich außerordentlich günstige Sichtbarkeitsbcdingungen , welche
sich bis zum Arignff noch besser gestalten werden . Am 4 . August
kommt er nämlich in die Opposition zur Sonne , steht also derart ,
daß die Erde in der Mitte zwischen Sonne und Mars sich befindet .
Die Beobachtungs - Bedingungen find jetzt so vorthcilhafte , wie wir
sie seit 17 Jahren nicht mehr gehabt haben , weshalb wir hier ,
namentlich im Jutckcssc der Leser , die auch nur über kleinere Fern¬
rohre verfügen , darauf aufmerksam mache » .

— Dem Thirrschutzverrin ist von einer ungenannten Wohl -
thäterin , die über die seitens einzelner Fuhrhalter hier leider öfter
zum öffentlichen Aergerniß geübte Thierschinderei in gerechte Ent¬
rüstung gerieth , ein Geschenk von 140 Mark gemacht worden . Der
rührige , leider mit Mitteln nicht sonderlich gesegnete Verein kann
derartige Unterstützungen sehr wohl gebrauchen und hoffentlich wirkt
die großherzige Spende als Nachahmenswerthes Beispiel . Wenigstens
sollten Freunde des Thierschutzes nicht versäumen , dem Verein
( Jahresbeitrag nur 1 Mk .) beizutrcten .

— PfarrsteUe . Die Pfarrei Selters bei Weilburg ist neu zu
besetzen ; competenzmäßiges Einkommen 1200 Mk . neben freier Woh¬
nung . Bewerbungen sind bei dem Königlichen Cousistorium dahier
cinzurcichcu .

* Dnr Warnung . Ein glücklicher Weise gut verlanfener Fall
von Masscnvergiftnng hat sich in Birkesdorf bei Düren er¬
eignet . Die ans sechs Personen bestehende Familie des WirtbeS
Fr . Küpper erkrankte kurze Zeit nach dem Mittagessen plötzlich
heftig ; sie stiirzten alle bewußtlos zu Boden . Der Arzt stellte eine
Vergiftung durchSchierliugskrant fest , das die Familie mit
Petersilie vermischt geuoffeu hatte . Durch sofort augeorduete Gegen -
mittel konnte die Lcbenkgefahr bei sämmilichen Erkrankten befestigt
werden . ( Die Hundspetersilie , Gartenschierliug , sicht bekanntlich der
gewöhnlichen Petersilie ähnlich , wcsbalb man , nm ganz sicher zu
gehen , mir die sog . „ gekaufte

"
Petersilie verwenden sollte . D . R . )

Aus Knust uud Heben .
* Grabdenkmal für Ludwig Eichrodt . Am 2 . Februar

d . I ., feinem 65 . Geburtstage , starb , wie wir s. Z . berichteten , zu
Lahr in Laden der Oberamtsrichter Ludwig Eichrodt , weiteren
Streifen als einer der beste » deutschen Humoristen vortheilhaft be¬
kannt , der Schöpfer der komischen Gestalt Gottlieb Biedermaiers
und zahlreicher populärer Studeuteulieder , aber auch als ernster
Lyriker beachtenswerth . Eichrodt aber hat nicht nur Tausenden
fröhliche Ltunden bereitet , er hat auch einen der Steine behauen ,
die jetzt das sichere Fundament des Deutschen Reiches bilden . In
dieser Erwägung wendet sich ein Comitö angesehener Persönlichkeiten
und bekannter Schriftsteller an die Freunde Eichrodts und seiner
Werke , an die badischen , die süddeutschen Landsleute des Verstor¬
benen , an alle deutschen Patrioten , vor allem auch an die akademische
Jugend , der Eichrodts Herz immer zugeneigt blieb , seitdem er in
dem schönen Heidelberg mit Schfffel seine glücklichsten Tage verlebt ,
mit der Bitte , ein Scherflein beizutragen zu einem dem Dichter zu
errichtenden künstlerisch ausgesübrten Grabdenkmal , dar er sicherlich
verdient hat , und das in Lahr , wo er die letzten zwanzig Jahre
seines Lebens rastlos thätig verlebte , am Fnß der grünen Schwarz¬
waldberge , den angemessenen Standort finden würde . — In Lahr
im Breisgau nimmt die Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauen¬
burg Besträge in Empfang .

* Gabriel Mar arbeitet gegenwärtig an einem großen Werke ,
dessen Grundgedanken ihm Goeche 's „ Braut von Corinth

"
eiuge -

gebeu hat . Der Künstler stellt , so schreiben die „ Münch . N . 9t "
,

oie Vermählung des Gespenstes mit dem athenischen Jüngling dar ,
den Vcunpyrkutz , der ans dem blühenden Körper des Lebendigen
Blut überführt in die starren Adern der Tobten . Des Morgens
allererste Zeichen melden sich an : dämmerige Lichtreflexe , die mit
dem gelblichen Schein der mistät flackernden Lampe streiten .
Zwischen den Vorhängen , die den Hintergrund abschiießen , wird
schattenhaft ein Weib sichtbar : des Mädchens Mntrer . Eine dämo -
nifche Sttmmung spricht aus dem Silbe . Ein zweiter Entwurf des
Werkes saßt den Gegenstand anders auf : Da liegt der Jüngling
tobt auf dem Bette , die geisterhafte Frauengestält aber sitzt ihm
zur Seite , das Haupt dem Beschauer entgegengekehrt , und ein
Tropfen Blut hängt an ihrer Lippe .

* 5tmtff < r - S < rn über Lcnbach . Ans Briefen des ver¬
storbenen Malers Karl Stanffer -Beni , die derzeit in der „ Deutschen

— Wichtige Entscheidung f « r Vermiether . Ein Bau¬
unternehmer hatte eine Wohnung auf längere Zeit an einen Ge¬
schäftstreibenden vermiethet . Nach einiger Zett kam eine Verein¬
barung dahin zu Stande , daß das MiähberhAtniß vor Ablauf de »
Vertrags aufgelöst wurde , in Folge dessen der Miether dieWohuuna
räumte . Bald nach erfolgter Räumung trat nun der Vermiether
an den Miether mit einer Forderung von 700 Mark für nach der
Räumung vorgenomwene Reparatnren heran . Dieser weigerte sich
zu zahlen , sodaß er schließlich zur Klage kam . Im Verhandlungs -
tennrae wendete der Anwalt des Beklagten em , die Reparaturen
seien zwar , wie angegeben , vorgenommen worden , die Klage mLsst
aber dessen ungeachtet abgewiesen werden , weil der Miether zur
Vormahme der Neparadrren durch den Vermiether nicht ausgesordett
wordeu sei , bevor die Räumung erfolgte . Das Gericht trat dieser
Auffassung bei und wies die Klage kostenfällig ab .

* Ein sehr brnchkenswerthes Drtheii hat das Reichs¬
gericht erlassen , nämlich : Das Spielen mit einer Flinte in einem
offeutlichenSchanklokal und das Anlegen derselben auf das daselbst be¬
findliche Publikum ist als grober Unfug zu bestrafen , wenn auch
der Thäter die ernstliche Absicht , zu schießen , gar nicht gehabt hat
Es ist sehr zu begrüßen , daß die einfältige , gemeingefährliche
Spielerei mit Schießgewehren endlich einmal mit Strafe belegt wird .

— Nester Särge eines « « « en System « schreibt bet
„ Schwäbische Merkur " : Die Versuche Pettenkofer ' s in München
thnn dar , daß die Ueberreste , die im „Tachyphag

" der Erde über¬
geben werden , weit schneller und weit säuberlicher verzehrt werden
als jene Ueberreste , welche dem Holzsarg überantwortet werden

'

Der Hauptbestandtheil des Tachyphags ist Gips , ein Stoff voc
hervorrageuder Bildsamkeit , der sich zu Ornamenten uni ) zur
Figureudarstellung besonders eignet . Die Schärfe des Gusses der
Ornamente wird insbesondere den Fachmann in angenehmer Weise
berühren .

- o - Krsthwrchsel . Herr Kaufmann Eduard Kräh hat sein
Haus „ Zum Chinesen

"
, Marktstraße 6 , an die Herren Privatier

Daniel Benz uud Schloffermeister und Weinhändler G . Steige :
hier verkauft . Die Käufer werden auf diesem Grundstücke einen der
Neuzeit entsprechenden Neubau aufführen . — Herr Daniel Benz
verkaufte sein Haus Göthestraße 9 an Herrn Eduard Kräh . Der
Abschluß beider Geschäfte erfolgte durch die Immobilien - Agentur
der Herren W . Schüßler uud Th . Thomas hier .

VrsvinpeUes .
- r - Grbeuheim . 28 . Juni . Der Knecht Heinrich Roos von

Niederseelbach , welcher hier in Diensten steht , wollte gestern
Abend noch einen mit Heu beladenen Wagen nach Hause fahren .
Dabei wurden die vor den Wagen gespannten Pferde scheu und
Roos fiel in Folge beffcit so unglücklich vom Wagen vor die Rader ,
daß er bedeutende Verletzungen am Kopf und den Armen davon trug .

_ - r - No « der hohe », Kanzel , 29 . Juni . In der letzten
Woche fiel m der hiesigen Gegend viel Regen . Derselbe wuhde
meistens durch Gewitter herbeigeführt , welche diesmal dem Taunus¬
höhenzuge nach , also von Rüdesheim zum Feldberge , zogen . In
anderen Gegcudeii , an der unteren Aar und dem oberen Main , soll
es in der letzten Zeit fast gar nicht geregnet haben . — Die Heu¬
ernte ist in der hiesigen Gegend in vollem Gange . Sie geht bei
der prächtigen Witterung rasch von statten und liefert eine gute
Mittelernte . Das Heu ist von vorzüglicher Qualität . — Wenn in
Folge von Muttermangel das Rindvieh billiger geworden ist , so
läßt sich von den Schweinen das Gegentheil Berichten . Dieselben
sind in der letzten Zeit wieder sehr im Preise gestiegen und werden
eben fette Schweine int Gentner mit 60 Mk . bezahlt . — Zn unseren
Wäldern giebt es in diesem Jahre nur wenig Erd - und Heidel¬
beeren , was sckr zu bedauern ist , weil dadurch viele arme Leute
um einen Verteilst kommen , der ihnen sonst um diese Zeit ziemlich
sicher war .

* A,,a der Umgegend , Gestern Wend gingen an der
Festenburg zu Frankfnrt a . M . die Pferde eines Fuhrwerks
der Brauerei „ Essighaus

"
durch . Der Kassirer , Herr I . Berg , der

sich auf dem Wagen befand , soll hierbei zu Tode gekommen , der
Kittscher schwer verwundet worden fein .

In Oberlahnstein rettete der Bahnarbeiter M . Landsrath
im Hafen einen Knaben vom Tode des Ertrinkens .

Bei einem Preisbewerb , den der „ Practische Rathgeber in
Obst - und Gartenbau "

( Frankfurt n . O .) für aus einer Sorte ge¬
kelterte Apfelweine ausschrieb , erhielt Herr G . K . H . Wilhelm
Kahl in Massenheim bei Flörsheim den 4 . Preis ( Mark 50 )
für den aus der Sorte „ Großer Bohnapftl

"
gekelterten „ Hohen¬

astheimer
"

.

Dentfchrs Reich .
* Zof - « nd Personal Uachrichtcn . Gestern um 6 Uhr

Abends trat der Kaiser feine Rordlandsreise an . Die
Flotte falutirtc . Das Panzerfahrzeug „ Siegfried

"
folgte unmittel¬

bar der Uacht „ Kaiseradlers
* Für und gegen Zisrnarck . In dem durch den gestrigen

Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg .
"

eröffneten Kampfe gegen die Bis -
marck ' schen Auslassungen stellen sich die meisten freisinnigen Blätter
auf die Seite der Regierung . Eine ruhige Haltung nimmt die
„ Nationalzeitung

" ein . Sie giebt zu , daß die Regierung schwer ge¬
reizt sei , findet aber ihre Abwehr stellenweise zu scharf . Bismarck
sei mit Recht gereizt , weil man seine Audienz bei dem österreichischen

Rundschau
"

veröffentlicht werden , heben wir folgende , interessante
Stelle heraus : „ Gegenwärtig ist hier (in Berlin ) eine Ausstellung
von Lenbach

'
schen Portraits bei Schulte , etwa dreißig Stück , lauter

berühmte Leute . Man staunt ob dem reichen Talent ; er ist wirft
sich ein außerordentlich begabter , von der Natur verschwenderisch
ausgeftatteter Mensch , der es aber doch fertig gebracht hak , gründ¬
lich zu versimpeln . Zu viel Saloutirolcrei und zu wenig Selbst -
kriük bei , bem Mann , beziehungsweise zu wenig künstlerische Weis¬
heit . Ist cs schon ein Skandal , daß er , dem doch die Menschen
sitzen , wie er es verlangt , dem kein Wort gesagt werden darf , was
nicht wie eine Schmeichelei klänge , — baß er nicht einen Strich
macht ohne Photographie ( wo man Hinsicht immer Photo¬
graphie und Manierirtheit ) . so ist es vor Mem nicht zu ver¬
zeihen , daß er die Menschen immer durch die Brille dieses ober
jene « alten Meisters ansteht . Wir verstehen bas heute nicht mehr .
Seine Verdienste solle » ihm übrigens von mir nicht geschmälert
werden ; er ist eine der bedeutendsten Erscheinungen
der Gegenwart , aber was will das heißen ? Tas steht feit ,
was nicht der Natur abgelauscht ist ( ich meine nicht nur sklavisch
kopirt ) und mit ihr im Verhältnis ; steht von Ursache und Wirkung ,
ist Virtuosenthuni , nicht Kunst im wahren Sinne , und Lenbach 's
letzte Werke neigen stark ins Virtuosenhafte . Nicht seine früheren
Arbeiten , darunter sind solche , die wahrhaft erste » Ranges sind .
Seitdem er aber nur mit Kaisern , Königen und Päpsten zu ihun
hat und sie immer auf den Bahnhöfen begrüßt , fehlt ihm die Zeit
zu ernster Thätigkeit . Er ist eine Pagode geworben unb hat
seine Zukunft schon gerannte Zeit hinter sich .

" Dies Urthcil
eines Malers über den berühmten Porträtisten hat ungemein viel
Wahres .

* & vtr und Musik . In der Buchhandlmtg von Keppel u .
Müller ( Bossong ) hier find die Werke des französischen Musikers
Lacombe ausgestellt , welche seine Wittwe auch in deutscher lieber »
fetznng herausgibt . Besonders erwähuenswerth ist der ClavierauS -
zua der Oper „ Winkelried "

. die ft . Zt . eine glänzende Auf -
fübruiig m Zürich erlebte . Im Uebrigen finden sich viele uralte
französische Volksweisen vor . Die Uebersetzung und Nachdichtung
eines großen Thrils berfeiben ist dem Secretär de « „ Nassauischen
AlterthumSvereins "

, Herrn Pemierlieutenant a . D . Hoffman » , von
Frau Lacombe übertragen worden .

* Personalien . Zn Cobura ist am 24 . Juni der als
Dekorationsmaler rühmlich bekannte Heinrich Brückndr im
nahezu vollendeten 86 . Lebensjahre gestorben .
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gestürzt .
Personell

von Drputaiionen und enthusiastische « Volksmengen em¬

pfangen . Er hielt vom Zuge aus mehrfach Ansprachen .

Zum Schutze des verletzten Auges trug er eine dunkle Brille ;
er erklärte , obschon die Brille seinem Gesicht vielleicht einen

anderen Anstrich gebe , sei er doch noch ganz der Alte , der

seine Partei zum Siege führen werde .

Kandel » Industrie . Erfindungen .

— Die Kölnische Unfall Uerstchernngs - Artien - Vefell -
schaft , welche bekanntlich stets bemüht ist , immer liberalere Be¬
dingungen zu gewähren , hat in der Einzel - Unfall -Vcrsicherung ? -
Branche die Versicherungsart mit Prümicn -Rückgewähr eingeführt .
Nach dem Tarif I werden bcdingungsgemäß die sämiutlicheil ein¬
gezahlten Prämien ohne jeden Abzug beim Tode , nach Tarif II
und III ebenfalls beim Tode , spätestens jedoch nach Erreichung
eines bcftimmteii Lebensjahres , gleichfalls unverkürzt zurückerstattet .
Die Einzel - Unfall - Versichening wird dadurch gewissermaßen zu einer
unentgeltlichen und kann als eine Sparkasse betrachtet werden . Diese
Einrichtung begrüßen wir int Interesse der Volkswohlfahrt .

I ■ I II, 1 ■■■■■■ ■■■■

dampferdienst nach Rew - York nicht einstellm . Die
Dampfer fahren Don Cuxhaven ab und laufen auf der Rückreise
Genua an .

Der Rechnuugsführer der Sparkasse zu Schessel bei Stade ,
Meher , wurde in einer der letzten Rächte überfallen und furchtbar
zugerichtet ; er schwebt in Lebensgefahr . Der beabsichtigte Kassenraub
ist mißlungen . Der Regierungspräsident setzte 200 Mk . Belohnung
auf die Ergreifung des Räubers aus .

Das deutsche Schiff „ Hermine
"

, das von Leer nach Schottland
bestimmt war , kenterte auf dem Pilsumer Watt . Die ganze Be¬
satzung ist ertrunken .

Auf der Libau -Nomnyer Bahnlinie unweit der Station
Krasnyi - Bereg ist ein gemischter Zng vom B a h n d a m m herunter¬
gestürzt . 20 Waggons wurden vollständig zertrümmert , mehrere
Personen blieben tobt , zwei Schaffner wurden schwer verwundet . v >

In der Zellulosefabrik zu Oberleschen bet Sprotiau fand eine
Explosion statt . Der Besitzer Klemm und mehrere Beamten
wurden schwer verletzt . Der Schwiegervater Klemm 's blieb tobt

Die „ Neue Stell . Ztg .
" meldet aus Swinemünde über einen

Unglücksfall bei der Fahrt des Kaisers durch den
Swincmünder Hafen : Als der Kaiser gestern Abend 7 Uhr mit dem

„ Kaiseradler " die Festungswerke passirte , entzündete sich beim Salut¬
schüßen eine Kartusche beim Einsetzen in das Rohr , und es wurden
dadurch zwei Mann schwer , der Unterosfizier leicht verwundet .

Die „ Kreuz - Zeitung
" meldet ans Catania , daß der Aetna

wieder thätig sei . Ein heftiger Ausbruch habe stattgefunden , der
Hanptkrater werfe große Aschen - und Sandmassen aus . Die Lava -

Ansland .
* Grfirrrelch Ungarn . Die Behörden setzen die

Conßcation der czechischen Embleme fort . Der Kaiser
fragt in Brünn zwei Grundbesitzer nach ihrer Heimath , wo -

raufsolche antworteten , dies sei Böhmen . Als der Monarch
die Shere Ortsangabe verlangte und die Geftagten solche
gaba , sagte der Kaiser : „ Ihr seid Mähren und keine

Nachtrag .

Wiesbaden , 30 . Juni .
— Zur Zountagsrnhe . Infolge Vorstellnng des hiesigen

evangelischen Kirchenvorstandes und der vereinigten Kaufleute Wies¬
badens ist die Panse für den Hauptgottesdieust statt für
die Stunden von 10 bis 12 Uhr auf die Zeit von 9 ' / - bis ll ’/a
Uhu bestimmt worden , so daß also von 7 bis 9 ' / - Uhr die Ge¬

schäfte offen blieben , von 9 */a bis 11 ' / - Uhr geschloffen wären , von
11 ' / , bis 2 Uhr wieder offen blieben und von 2 Uhr ab allgemeiner
Schluß eintritt .

- o - Kheaternrnba » . Herr Vaurath Helmer ans Wien ,
ist gestern hier eingetroffen um mit der Theaterueubau - Commisston
und Herrn Stadtbaudirector Baurath Winter wegen der Vorberei -
tuug - des Theaterneubaues Rücksprache zu nehmen .

— Da » Kinderfest des Frödel ' schen Kindergartens des Frl .
Birk en stock , welches unsicherer Witterung halber verschoben wer¬
den mußte , findet bei günstiger Witterung morgen Freitag um
halb 4 Uhr auf dem Bierstädter Felsenkeller statt . Eltern sowie
Kinderfreunde find bei diesem Feste willkommen .

- o - Verhaftet wurden gestern mehrere nichtsnutzige Buben ,
welche in jüngster Zeit Tauben und andere Vögel gestohlen haben .

- o - Scheue Diferde . Heute Vormittag um 10 Uhr wurden
auf dem Felde rechts der Dotzheimerstraße in der Nähe des Bullen -
staüs vier vor einen Wagen gespannte Artillerie - Pferde scheu und
gingen mit dem Vorderwagen , der sich losgelöst hatte , durch . Die
Thiere rasten über einen Feldweg in die Dotzheimerstraße und diese
abwärts . Unterwegs rannte der Wa gentheil so heftig gegen einen
mit 4 Frauen besetzten Milchwagen , daß die Frauen in oen Chaussee¬
graben geschlendert wurden , glücklicher Weise aber mit dem bloßen
Schrecken davonkamen . In der Nähe des Noffel ' schen Zimmerplatzes
stürzte eines der Pferde und wurde noch eine große Strecke ge¬
schleift , bis die übrigen Pferde zum Stehen kamen . Das gestürzte
Pferd hat schwere Verletzungen davongetragen , konnte aber noch
mit den übrigen Pferden von den herbeigeeilten Soldaten in d ' -,
Kaserne geführt werden .

Grrichtssaal .

- o - Wiesbaden , 30 . Juni . ( Strafkammer - Sitzung . )
Vorsitzender : Herr Landgerichtsdireetor v . Adelebsen . Vertreter
der Kgl . Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor vr . Schlicken .
— Der Tüncher Friedrich Sch . aus Dotzheim hat eine Quantität
Kastanien im Werthe von 2 Mk . 40 Pf . entwendet und wurde des¬
halb vom Schöffengericht zu 1 Tag Gefängnis ; verurtheilt . In
dieser Sache hat nun die Staatsanwaltschaft im Interesse des An¬
geklagten Berufung gegen dasUrtheil eingelegt , weil , wenn auch die
Kastanien auf einem Haufen gelegen , der Angeklagte doch nicht
wegen gewöhnlichen Diebstahls , sondern nur liegen llebertretung
des Felo » und Forstpolizeigesetzes zn bestrafen wäre . Die Straf¬
kammer als Berufungsgericht theilte diese Auffassung und wandelte
die eintägige Gefängnißstrafe in 3 Mark Geldstrafe nm , belastete
den Angeklagten aber mit den Kosten , da er bestraft blieb . — Die
Ehefrau ManeR . aus S ol i n g e n wurde zu Anfang d . I . des Oefteren
in der Herberge „ zur Stadt Worms "

betroffen , ohne daß sie polizeilich
gemeldet war . Ein Schutzmann hielt diese Person der Land¬
streicherei verdächtig und wollte sie am 28 . Februar zur Feststellung
ihrer Personalien dem Revier vorführen . Dieser Vorführung setzte
die R . den hartnäckigsten Widerstand entgegen und verursachte aus
der Straße durch ihr Geschrei einen Menschenanflauf . Das Schöffen¬
gericht ging von der Ansicht ans , daß sich der Schutzmann nicht in
der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes befunden , indem er nur
verdächtige Personen festnehmen könne , die Angeklagte aber nicht
verdächtig erschienen sei . Dieselbe wurde deshalb von der Anklage
des Widerstandes freigesprochen , wegen groben Unfugs aber zu
3 Tagen Haft verurtheilt . In der heutigen Verhandlung über die
Berufung der Staatsauwaltschaft gegen dieses Urtheil ist die An¬
geklagte nicht erschienen . Dieselbe wird dem Anträge der Staats -

auwaltschaft entsprechend weiter wegen Widerstands zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt . — Der Taglöhner Anton M . aus Cam -
berg hat den 80 - jährigen M . Barth daselbst in roher Weise miß¬
handelt und ist deshalb vom Schöffengericht mit einer Woche Ge -
sängniß belegt worden . Seine Berufung gegen dieses Unheil hatte
keinen Erfolg , dagegen aber diejenige der Staatsanwaltschaft . Auf
deren Antrag wurde das schöffengerichtliche Urtheil aufgehoben und
M . zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt .

Kleine Chronik .

Auf der Tour von Leipzig nach Magdeburg , zwischen Cöthen
und Niemburg ist der Lewziger Kofferfabrikant Paul Krenkel
während der Fahrt ans dem Conpö gestürzt . Man fand ihn
verstümmelt auf der Strecke . Sein Coupsgenoffe , Lithograph Tamm
aus Magdeburg schlief , als man in Niemburg die Coupethür
offen fand .

Vermischtes .
* Eine recht bedenkliche Sache kam dieser Tage im Ma¬

gistrat zu Augsburg zur Sprache . Dieser conftatirte auf Grund
einer technischen Untersuchung und unterstützt durch die König ! . Re¬
gierung , daß die Eisenbahnbrücke über die Wertach — Ulmer und
Donauwöther - Strecke — in Folge von Unterspülung durch Hoch¬
wasser . in einen geradezu gefährlichen Zustand geratljen fei , der in
vieler Hinsicht an den der Friedberger Brücke vor ihren : Einsturz
im Jahre 1879 erinnerte . Der Magistrat hat den Vorschlag ge¬
macht , es möchten eingreifende Aeuderungen borgenommen und der
Verkehr so lange verlegt werden . Die König ! . Generaldirection , die
die Sache bisher mit bemerkeuswerther Ruhe angesehen hat , wußte
jetzt nichts Nützlicheres zn thnn , als gegen diese Einmischung des
Magistrats in ihr Ressort zu protestiren . Dieser dagegen erklärt
es mit Recht für seine Pflicht , auf in so gefährlichem Zustande be¬
findliche , im Bezirk der Stadt bekgene Bauwerke aufmerksam zu
machen . Hoffentlich wird jetzt nicht erst das Kind in den Brunnen ,
bezw . die Brücke in ' s Wasser fallen müssen , bevor die Kgl . General¬
direction eiligreift . Geldmarkt .

- m - (fonrobeririri der Frankfurter Korse vom 30 . Juni .
Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Credit - Actien 270 ' / °, Discouto -
Commandit - Antheile 192 .— , Staatsbahu - Acticn 260V «, Galizier
182 — , Lombarden 88V «, Egypter 98 ' / «, Portugiesen 22 .70 , Italiener
91 .60 , Ungarn 94 , Gotthardbahn - Actien 145 .70 , Nordost 114 .50 ,
Union 66 .70 , Dresdener Bank 146 .— , Lanrahütte - Actien 111 .— ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Actien 137 .40 , Ruffische Noten — , Har -
pener 144 .20 , Bochumer 130 70 . Tendenz : sehr fest .

taffer verhindert habe . Sollte in der Thal von amtlicher deuffcher
eite an dieser Vereiteluugmitgewirkt worden fein , so müsse man dies

für einen Fehler halten . Sie appellirt jetzt an seinen Patriotismus ,
und ersucht ihn , sich ruhig zu verhalten ; der Streit müsse von bei¬
den Seiten eingestellt werden . Die „Vossische Ztg .

"
giebt der Re¬

gierung zwar Recht , würde es aber doch beklagen , wenn die Regie¬
rung zur Anwendung der äußersten Machtmittel gegen den Mann
schritte , der das Reich gegründet habe . Auch die „ Germania "

ist
patriotisch schmerzlich berührt , giebt aber der Regierung Recht ,
Welcher der Kamps von Bismarck aufgezwungen sei . Die „Kreuz -

teitung
" enthält sich noch einer Aeußerung . Die „ Münch . N . N .

"
,

ein sehr sachlich rebigirteS Blatt , schreiben unter der Spitzmarke :
Fürst Bismarck und die Sprechfreiheit : Wie immer .
Wenn Fürst Bismarck mit Aeußerungeu hervorgetreten ist , die dem
Gros der Dutzendpolitiker wider den Strich gehen , hat es auch
nach seinen Mittheilungen m Wien an Meldungen „ ans maßgeben¬
den Kreisen " nicht gefeglt , wonach das Maß von „ Schonung

"
, das

man dem Fürsten Bismarck nach feiner Entlassung „zugebilligt
"

,
bereits bis hart an den Rand gefüllt sei , und daß man sich ernst¬
lich mit der Frage beschäftigt habe , ob nicht gegen eine Fortsetzung
dieser Kritik mit anderen Mitteln einzuschrciten fei. Zum Glücke
haben unsere wirklich maßgebenden Streife sich einsichtsvoller und
auch duldsamer erwiesen , als gewisse Konveutikel , in denen der
Bismarckhaß , feit Jahren als Reinkultur gepflegt , sich jetzt in
Üppigster Weise entfaltet hat und deren Wünschen

'
es am meisten

entsprochen haben würde , wenn mit der Entlassung dem früheren
Reichskanzler zugleich die Verpflichtung einigen Schweigens auferlegt
Wäre . Es macht einen gerade komischen Eindruck , wenn gerade da ,
wo man sich den Anschein giebt , sich die Pflege freiheitlicher Ge -
finnungen und Einrichtungen besonders angelegen sein zu lassen ,
jede Aenßening des Fürsten mit peinlicher Sorgfalt darauf hin
untersucht wird , ob sich nicht dem Staatsanwalt Gelegenheit zur
Arbeit geben könnte . In Wahrheit ist nach jener ersten , bald Hach
dem Rücktritt des Fürsten Bismarck erfolgenden Mittheilnng , daß
diesem keinerlti Einfluß ans die gegenwärtige Regierung mehr zu -
stche, kein Schritt gethan worden , der den Anschein erwecken könnte ,
als ob dem Fürsten das jedem Staatsbürger zustchende Recht der
freien Meinufigsäußerung und der Kritik von der gegenwärtigen
Regierung irgendwie verschränkt weichen solle . In England nimmt
Niemand daran Anstoß , wenn der greife Gladstone in unbarm¬
herziger Weife mit der gegenwärtigen Regierung in 's Gericht geht ,
ihr Fehler , Unterlaffuugsfünben , grobe Vernachlässigung der wahren
Interessen Äiglands , vorhält . In Deutschland fliegt man erschreckt
auf , wenn Fürst Bismarck erklärt , daß er mit dieser oder jener
Handlung der Regierung nicht einverstanden sein könne . Das
Natürlichste wäre doch , die Kritik der Gegenkritik entgegenzustellen ,
und sic wird an manchen Auslassungen , die Fürst Bismarck in
Wien gcthM , nicht ohne Erfolg geübt werden können . Wenn statt
dessen da , wo die freie Gesinnung am reinsten blüht , von greisen¬
hafter Gfchwätzigkeit und Unzurechnungsfähigkeit gesprochen wird ,
kann bietr Ausbruch politischer Verwilderung nur mit Bedauern
Wahr gen turnen werden I

* Mmdscha « im Kelche . Bei der gestrigen Seeregatta
des kaiseiichen ^ achtelnd in Kiel erhielt die „ Irene " des Prinzen
Heinrich den Preis in der ersten Abtheilung . Bei starkem Gewitter
hatten de Marine - Dacht „ Wunsch " und „ Argo

"
schwere Havarie .

Graf Wldersee wohnte dein Wettfegeln auf Einladung des Kaisers
bei . — $n Leipzig fand der XX . Deutsche Aerztetag statt .
Die Haptpnnkte , welche die Vcrsannnlung beschäftigten , stehen mit
der so ja len Gesetzgebung der letzten Jahre in

'
Zusammenhang .

Diesmt sind es die Unfall -Versicherung , sowie die Jnvaliditäts -
uud Äters - Versicherungs - Gesehgebung , ivelche einen breiten Raum
ip denLerhandlungen in Anspruch nahmen .

^ Dänemark . Das Ereiguiß des Tages in Dänemark bildet
tiiu mf dem Hinnuelberge bei Silkeborg ( Jiitlaiid ) abgehaltene
gr -ßeFriedeilsknndgebuiig , bei welcher Björnstjerne Björnson das
Wut cm eine Massenversammlung von nahezu 20,000 Personen ge -
klhtt hat . . Björnson , der einst die dänische Revanche gegen Deiitsch -
Itnageprebigt , sprach jetzt als Friedensapostel . Die Friedenssa .che,
syt « der berühmte norwegische Dichter und sehr mäßige Politiker ,
st Me große Sache , es fehle hier jedoch die Hilfe der Kirche ,
ffedler richtete darauf scharfe Singriffe gegen die Kirche , deren
Liefer er aufforderte , sich des Friedens anzunehmen . Mit Bezug
anfden Krieg bemerkte er , daß dieser ein Brod für viele Tausende
toäx , aber Der Friedensgedanke könne siegen , wenn die Völker
woten . Die Friedenssache könne auch die Liebe in Dänemark zu -
fanhicufctten . Weil in Dänemark so viel Schlechtes über den
Soialismns gesagt werde , wolle er feierlich erklärt , daß er Sozialist
feijttber nicht in der Art , daß er sich um die Träume des Sozialis -
tnu kümmere , sondern weil auf deffen Programm das allgemeine
Stmnrecht stehe , etwas , gegen das die Rechtgläubigen , die Conser -
vaven seien . Björnson schloß, die Friedensbewegung muffe von
bfl kleinen Staaten ansgehen . Dänemark biete besonders einen
stthtbaren Boden für die Friedenssache . Nach der Rede brach die
Stfammlung in Hochrufe auf Björnstjerne Björnson aus .

,
* Schweden und Norwegen . Durch königliche Vcr -

» nuiig ist dem Prinzcfl Karl die interiniistische Führung der
» ierung während der Abwesenheit des Königs und des Kron -
Vzen übertragen worden . Nach der Rückkehr des Kronprinzen
« derselbe die Führung der Regierung übernehmen .

* Bulgarien . Nach Mittheilnngcn , die ein Correspondeni der
krankf . Zeitung

" von dem bulgarischen Minister des Aeußeren ,
sekow , empfängt , ist als borläufige Frucht der Steife des Fürsten
Irbinaub nach England anzusehen , daß Lord Salisbury sich ein «
» standen erklärte , einen diplomatischen Agenten Bulgariens in
» ndon Kn acceptiren . In Folge deffen wird bereits in den nächsten
jagen die Ernennung eines solchen erfolgen . Die Sache hat einen
öchimmer von Anerkennung des Fürsten seitens des Jnselreichs ,
sarob wahrscheinlich große Fieude m Bulgarien .

1
* Rußland . Die bedeutende russische Zeitung „ Nowoje

Bi 'emja " erkennt in Bismarcks Aenßerungen nicht den Un -

tnulh des Fürsten , sondern seine alte Weitsichtigkeit . Andere
Blatter gehen in ihren Leitartikeln scharf gegen Bismarck
vor und erklären das , was er seinem Nachfolger vorwerfe ,
hinsichtlich des Rückganges der deutsch - russischen Beziehungen ,
sei sein eigenstes Werk . Der Zar scheint nach den neuesten
Mittheilungen über die Grüße , die er dem Grafen Waldersee
an Bismarck austrug , trotzdem mit dem Altreichskanzler recht
gut zu stehen . — Die Deutschen in Rußland werden , wie
es heißt , neuerdings etwas besser behandelt . Bei Ans -

Weisungen wird milder verfahren , in einzelnen Fällen sollen
derartige Verfügungen sogar zurückgezogen worden sein . —
Der russische Finanzminister Wyschnegradski ist in Stock¬

holm angekommen ; er beabsichtigt eine Erholungsreise durch
,
«Schweden und Norwegen zu machen und kehrt erst Ende

/ Juli nach Petersburg zurück .

\ * Großbritannien . Gladstoue ' s Wahlreise
Aach Schottland , die in mancher Hinsicht Aehnlichkeit mit
der Bismarcks hat , gestaltete sich wiederum zu einem

Ariumphzug . Auf den Stationen wurde er verschiedentlich

ergüffe seien mächtiger als bei den Ausbrüchen des Vesuv .
Die Buntrock , sowie Erbe wurden in der gestern

in Magdeburg zuEude geführtenVerhau dlung zwei¬
mal zum Tode und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurtheilt .

Dienstag Abend verursachte in England ein heftiger Sturm
großen Schaden in den Obstgärten . Viele Häuser in Staffordshire
und die Bahnlinie bei Stafford sind überschwemmt . Viel Vieh ist
verloren gegangen .

Etwas zur Zungeniibuug bringt der „Reichsanzeiger
"

. Er be¬
richtet von zwei neuen Patentanmeldungen der Firma Dahl u . Couch ,
in Barmen zur Herstellung von o - Methoxy - ana - acetyilamidochinoliu
und von o - Aethoxy - ana - bcnzoyIamidochiuolitt . Die Chemiker scheinen
zum Theil sehr umftäublidie Herren zu sein .

Eine schreckliche Thal wird aus dem Orte Fuerdorf bei
Ebeuhauseu in Unterfranken gemeldet . In der Nacht hat dort die
stark dem Trunk ergebene Oekonomen - Ehesran Warmuth ihren
Manu , mit dem sie Tags über beim Heueinfahren Differenzen ge¬
habt , im Schlafe mit einem Holzbeil erschlagen . Erst früh , als die
Kinder ihren Vater zur Arbeit wecken wollten , wurde der Mord
entdeckt . Die Frau ist verhaftet .

* 3nm Mordpr - reh gnttjr berichtet eine gewöhnlich gut
unterrichtete Berliner Localcorresponbenz , daß die Aussage des
Zeugen Just in Chicago zwei Personen der Mordthat bezichtigte ,
und zwar einen Sohn des Gastwirths Rande ! an der Ecke der
Brunnen - und Jnvalidenstraße und den Sohn des Pallffaden - Karl »
den Möbelpolirer Bellevue . Rande ! soll sich kurz nach der Mordthat
nach Amerika geflüchtet haben . Diese Aussagen , deren Entgegennahme
den Prozeß auf viele Monate verschleppt hat , sollen nun aber durch
die Ermittelungen der Berliner Polizei vollständig gegenstandslos
geworden fein . Es stehe fest , daß Rande ! bereits längere Zeit vor
der Mordthat sich nach Amerika begeben hat , und daß Bellevuezur

Seit
der Blutthat eine Gefängnißstrafe verbüßt hat . Der

ohu des Gastwirths Rändel , Hermann Rändel , wurde
schon bei der ersten Verhandlung mehrfach erwähnt . Km
zweiten Verhandlnngstage theilte der Vertheidiger der Frau Heinze
mit , daß er einen anonymen Brief erhalten habe , in welchem Her¬
mann Rande ! dringend des Mordes verdächtigt und darauf hinge¬
wiesen wurde , daß derselbe um die Zell des Mordes eine Kopfwunde
gehabt habe . Große Sensation erregte es damals , als die Heinze
unmittelbar nach Verlesung des Briefes behauptete . Rändel befinde sich
im Gerichtssaale . Er habe eben noch im Zuschauerraum hinten an der
Wand gestanden . Der Präsident ordnete darauf an , daß die
Thiiren sofort geschloffen würden . Rändel aber wurde im Saale
nicht gefunden . Nach dieser Scene betonte der Präsident seinerseits ,
daß auch ihm wenige Tage vorher ein anonymes Schreiben zuge -
gaugen fei, in dem Rändel der Mordthat verdächtigt werde . Die
von der Staatsanwaltschaft angestellten Ermittelungen hätten aber
das Grundlose dieser Bezichtigungen ergeben . Am vierten Ver¬
handlungstage theilte der Präsident damals weiter mit , daß nach
einer ihm zugegangenen Mittheilung der gesuchte Rändel zur Stelle
sei . Zn einer Vernehmung desselben aber kam es nicht mehr , da
an jenem Tage der Prozeß durch die plötzliche Erklärung des Heinze ,
auf die Aussage des Zeugen Just in Amerika nicht verzichten zu
wollen , ganz unerwartet einen vorläufigen Abschluß fand . Ob
Rande ! diesmal gur Stelle ist und als Zeuge vernommen wird , ist
nicht bekannt . Wie berichtet wird , sind int Prozeß Heinze bis
Mittwoch bereits ca . 30 Zeugen vernommen worden . Dem Ver¬
nehmen nach bietet die erneute Zeugenvernehmung das getreue Spiegel¬
bild der vorigen , und die Angeklagten suchen m derselben Art , wie
bei der vorigen Verhandlung alle gegen sie sprechenden Verdachts¬
momente zu entkräften .

Lehte gvnljtnadjvidjieiL
( Contitten tal - Telegraphen - Coinp .)

Kerli » , 30 . Juni . Die von verschiedenen Seiten eingeletfeictt
Schritte , behufs Begnadigung der Fran Prager insoweit , daß die
Zuchthausstrafe in Gefängnißstrafe umgewaudelt werde , sind ( und
das deutsche Rechtsempfinden wird dies nicht beklagen ) erfolglos
geblieben . Ihre Ueberfühmng nach dem Zuchthaus steht unmittel¬
bar bevor . — Die „ Vossische Zeitung

" meldet aus Edinburg ,
Gladstone fei gestern Abend unter enthusiastischen Kundgebungen
eingetroffen und nach Dalmeny , dem Schlöffe Lord Rosebery

's ge¬
fahren , Hessen Gast er während seines politischen Feldzuges durch
Midlothian fein wird . Heute Abend hält Gladstone seine erste
Rede in der Tonhalle . — Das „ Berl . Tageblatt

" erfährt aus
Görlitz , dem „ Görlitzer Anzeiger

"
zufolge fei Pastor Georg Vrengst

aus Spreewitz , der seit Mai wegen erheblicher Unterschlagungen
amtlicher Gelder steckbrieflich verfolgt wird , in Wien feftgenommen
und gestern im Gerichtsgefängittß internirt worden .

Kerli » , 30 . Juni . Die „ Vossische Zeitung
" citirt aus einem

Privatbrief des Geheimraths Kayser aus Dar -es - Salaani vom
6 . Juni folgende Sätze : Das Land machte auf mich einen über¬
raschenden Eindruck ; die zahlreiche Bevölkerung lebt in tiefem Frieden .

Berlin , 29 . Juni . Die „ Berl . Pol . Nachr .
" melden , in dem

deutsch -spanischen Uebereinfcmuien sei von Seiten Spaniens zngesagt ,
bis zum Ablauf des Uebereinfontmens vom 30 . November keinem
Staate Zngestäuduiffe zu machen , die Deutschlaud nicht bewilligt
sind .

Paris , 29 . Juni . Der in die Unterschlagungen bei der Dy¬
namitgesellschaft verwickelte Ex - Senator Legnay wurde nach dem
GerichtSvcrhör in Haft gebracht .

Rom , 30 . Ium . Die Erzgruben auf der Insel Elba
sind einer deutschen Gesellschaft verpachtet worden .

Vrtersbarg , 90 . Juni . In einer Droguerie explodirte
gestern ein Benzinlager durch Unvorsichtigkeit . Sechs Personen
sittd tobt , fünf wurden schwer verletzt !

( Depeschen - Vureau Herold .)
Lübeck , 30 . Juni . Furchtbare Gewitter sind gestern

hier niedergegangen ; ein wolkenbruchartiger Regen überschwemmte
die Sttaßen und Keller .
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Fr . W . Münch .

Der

Ausverkauf Entresol ,

CM

CM

4 . Rheinbahnstr . 4 .

ND

N >

8810

e 3

2 .

empf . C» g . meiner . Kirchhofsgasse 5 , n . d . Langgage . 12146 ,Job .
'
Strauss .

Vorgetragen von den Herren Haiecker und Gabler .

Rainer .
F . Abt .

Koch v . Langentrou .

12389

Badein einfacher wie feiner Ausführung

12364

12365

( American Baking - powtler )

10933

E . Moebus , Taunusstrasse 25

VuantwoUlich für die Nedaction ; W . Schulte vom Brühl ; für den Anzeigentbeil : L . Nötherdt . Notationspreffen -Druck und Verlag der L . Schellenberg '
schm Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden

3 .
4 .

Maillart .
Gungl .
Fr . Lux .

Gounod .
Donizetti .

Zeige hiermit an , daß mein Geschäft Samstag »

die ganze Nacht über geöffnet ist und Sonntags zu

8 . Marsch aus „ Der arme Jonathan “« . .
9 . Humoreske aus Offenbach ’s „ Orpheus

“

5 .
6 .
7 .
8 .

Millöcker .
Rosenkranz .

Getburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiratha - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Millöcker .
B . Scholz .
Waldteufel .
Brahms .
Petras .

Wolkenstein .
Decker - Schenk .
Brandt .
Koschat .,

Hölzl .

Rauwald .
Auber .
Weiss . •
Ferd . Meister .

CP
CP

ar
ar

Hof - Gold - und - Silberwaaren -Kabrikant ,
Langgasse 37 , „ Zum « oldcck " .

„
Concordia “

Franz Mach , Optiker ,
Schwalbacherstratze 19 ,

| empfiehlt ein sinnreich construirtes

Pineenez , welches vorzüglich fitzt .1 . Merenberger Marsch .........
2 . Ouvertüre pastorale , Melodram , Entr ’acte et

Danse des Bacchantes ........
3 . Cavatine aus „ Torquato Tasse “

Piston - Solo : Herr Schulze .
4 . Fantasie aus „ Das Glöckchen des Eremiten “

5 . Jungherren - Tänze , Walzer
6 . Waffenspiele aus „ Die Fürstin von Athen “

( Frl . Hermine .)
7 . Hansl und Mirzl , Duett mit Chor . .

( Herr Ploner und Frl . Mirz ’L )
8 . Rrrrausss , Polka , Chor ......

Krönungsmarsch aus „Dor Prophet
'

Münchner Schützenlied - Polka . .
Studentenlieder -Potpourri No . 1 .
Gigerl -Marsch

Das Büreau der General - Agentur befindet fich vo
1 . Juli ab

Louisenplatz 1
Ecke der Rheinstraße .

Wiesbaden , 30 . Juni 1892 .

2 . Abendfrieden
( Frl . Hermine und Mirz ’L)

3 . Auf der Alm gibts koa Sünd , Solo mit Chor
4 . Dor Wasserfall , Original - Chor .....
5 . Das Zillerthal , Nationallied
6 . Der verliabte Bua , Solo ........

zur raschen und bequemen Herstellung von Kuchen ,
Torten , Puddings etc . , in Packeten a 10 und
25 Pf . empfiehlt

Kirchg . 45 , gleich neb . ™

empfiehlt zur Saison : Damen - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant und
eins ., Mk . 4 .50,5,6,7,8,10 , Herren - Stiefel u . - Schuhe , Mk . 6 , 7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel u . - Schuhe jeder Art , Lasting -
Schuhe und - Stiefel , eleg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

Herr Oskar Böhme .
4 . Masken spiele , Polka -Mazurka aus „Das

Sonntagskind
“

..........
5 . Vorspiel zu „Ziethen ’scho Husaren “

. ,
6 . Manolo - Walzer ..........
7 . Zwei ungarische Tänze ( No . 5 und 6 )
8 . Eichhörnchen , Galopp

Für Militär - Musik eingerichtet von Fr . W . Müuch .
7 . Tanz im hager ........... B . Scholz .

Garten - J

Tischdecken .

12218

einen der Unterzeichneten gelangen laffcn zu wollen . Auf Wunsch
werden die Bücher gerne im Hause abgeholt . — Die Bibliothek
kann von Jedermann unentgeltlich benutzt werden . Sie befindet
sich Castellstraße 11 , Zimmer 16 , und ist Sonntags von 10 — 1 ,
Mittwochs von 12 — 1 und Samstags von 1 — 3 geöffnet .

11 , Schuster ,
General - Agent .

Luftkurort Wilhelmshöh ?
bei Cassel .

Villa „ Schöne Aussicht " Zimmer mit Verpflegung zuv
miethen . Schönste , hohe Lage , Bäder rc . Tl

Programm der Gesangs - Vorträge :
1 . Dachstein - Marsch , Chor ........ I

0DE8A
London E C .

nur Langga $£ 40 .

gegen Baarzahlung
theils zu , theils unter Einkaufs¬

preisen abgegeben , g

Louis Rosenthal
,

Kirchgasse 22 ,

im Neubau Blumenthal .

Programm des Musik -Vereins :
1 . Geburtstags - Marsch . ..........

Fabrikant C . W , Voths . Langgaffe 19 .
Kaufmann Clir . Jstcl , Webergasse 16 .
Lehrer <Sg . Feldhausen , Karlstraße 42 .
Lehrer M . Seliweighöfer , Hartingstraße 8 .

ENTRAL
der Imperial Wine Comp .

Filiale Wiesbaden

vorgerückter Saison halber , beginnt mit dem

heutigen Tage .

Sämmtliche Confections -

Gegcnstände , sowie Kleiderstoffe ,
Cattune etc . werden

und Gardinen in jedem Genre ,
VvlPVll Guipuren , Stickereien , Cravattcu , |” 4

. Federn , Handschuhe werden gewaschen
und gefärbt . Putz in Hüten , Hauben und Coiffuren . 12362

Glasweiser Ausschank von Spanischen und port <J
Weinen , Cognac , Whisky , Gin etc . Flaschenvakauf

'

zu Originalpreisen . American Drinks . Rhein - und
Moselweine im Glas . 11094

Nur Langgasse 40 .

Herr Hugo Rügen (Chemische Brauche postlagernd
Biebrich a . Rh . ) wird um Angabe seiner Adresse gebeten unter
U . M . » 61 an den Tagbl .- Verlag .

Anzüge ,
- Hose « « . - Tücher

                   empfiehlt billigst

31 . Conradi ( W . JLöw ) ,
21 . Kirchgasse 21 . 11210

Cigarreu - Liebhaber «
empfehle meine Special -Sorten :

Maiglöckchen , holl . Fabr .,kl . Fax . ä St . 5 Pf ., 100 St . 4,50 Mk .
ha Lucha , kräftig , mittelgroß , „ „ 5 „ 100 „ 4,70 „
Impalera , mittelstark , groß , „ „ 5 „ 100 „ 4,50 „
Bonanza , mittelgroß , leicht , „ „ 6 „ 7 „ 40 Pf .
Printern , holl . Fabrikat , mittelgr ., „ „ 6 „ 7 , 40 „
Bavaria , großes Fax « , , mittelst ., „ „ 6 , 7 „ 40 „
l a Heal , Bremer Fabrikat , träft , „ „ 7 „ 6 „ 40 „
Heroica , Mexiko mit Brasil , groß , kräftig , ä St . 8 Pf .
La Flor de I . eon , Sumatra mit Habana , fein , ä St . 10 Pf .
I <a Flor de Morale » , groß , Mexiko m . Habana , st St . 10 Pf .

Heinrich Scliindlinsk
Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße . 1M

I ’ Iiiseit - Pantoffeln für Damen von Mk . 2 .50 an
Itasting - Pantoffeln für Damen von Mk . 2 .50 ai ,
Lcder - Fantoifeln für Damen von Mk . 3 .— an ,
Pliiscli - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .50 an ,
Stramin - Pantoffeln für Herren von Mk . 3 .25 ai ,
Segeltucliscliuhe für Damen von Mk . 3 .— an ,
Segeltuch schuhe für Herren von Mk . 4 .— an ,
Lastingzugschuhe für Herren von Mk . 4 .— an ,

Hiermit dis ergebene Anzeige , dass vom 1 . Juli ab meifct
Geschäft des Samstags bis Abends 10 Uhr , des Sonntags ■
von früh 7 — 10 und Mittags von 12 —2 Uhr geöffnet ist ,
was gütigst zu beachten bitte . Hochachtungsvoll

H . Meding ,
U

Juwelier , Gold - und Silborwaaren - Fabrikant ,
Laugganse 8 « , „ Zur Krone « . 12310

Sonntags- Ruhe

S - 3
N g

Um 8 Uhr beginnend :

Doppel - Concert
dos Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn ILouis Liistner
und des Wiesbadener Musik - Vereins , unter Leitung des Königs .

Kammermusikers Herrn C . Eich . Meister ,
Gesangsvorträge der Concertsänger - Gesellschaft Ringler & Hoff .

Programm des Kur - Orchcsiers :
1 . Mit Bomben und Granaten , Marsch . . . . Bilse .
2 . Ouvertüre zu „ Don Juan “ Mozart .
3 . VII . Air varie für Cornet a pistons . . . . Beriet .

A . Materbau , Louisenstraße 36 , Ecke Kirchgoffe .
Abreibungen , Massage ,

für Herren n . Damen , ä Person 50 Ps . Nah , im Lagbl -Derl . 12363

Br Ziehung ohne Aufschub 5 . Juli . Ü
Große Hannoversche Jubiläums -Lotterie ,

LOOL Gewinne sämmtlich
90 % Baifwert

Keffer : 15,000,10,000 , 5000 Ma - k
,

3 ä 1000 Mark , 5 » 500 , 10 ä 200 , 20 ä 100 u . s . f

I AASA 1) 1 Vf >iplz 11 für 10 Mk ., P . n . Liste 25Pf ,
LUvSe d 1 lildl K , versendet das General - Deb «

^

Hermann Franz , Hannover ^
Loose find in Wiesbaden zu haben bei F . de Falloil u

Jos . Ritter . ■

Sachsen 3 Pf . und andere Raritäten in Briefmarken ci4f .
~

j . Stassen , Große Burgstratze 16 . 1994

Ein Haus in Mitte der Stadt zum Preise »on
A . LW '

20,000 Mk ., Anzahl . 2000 Mk . ( freie Wohin «g >,
ein Haus im Kurviertel z . Preise v . 27,000 Mk ., Anzahlung 3001M .
( frei - Wohnung ) , ist zu verkaufen durch die Agentur $ 122

lianiel Hahn , Sedanstraße 10s

Meyerbeer .
Franke .
Kohlmann .
F . Wagner .

den gesetzlichen Stunden .

Hochachtungsvoll

Friedr . Engel ,

Lager - Verzekhniss :

230 Jaquettes von 3 Mk . an .

140 Staiibmäntel (wollene ) von 7 Mk . an .

105 Staubmäntel (seidene ) von 14 Mk . an .

65 farbige Capes von 6 Mk . an .

40 schwarze Capes von 12 Mk . an .

45 wollene Umhänge von 10 Mk . an .

30 seidene Umhänge von 14 Mk . an .

15 Spitzen - Capes von 20 Mk . an .

40 schwarze Promenademäntel , 18 Mk . an .

180 Regenmäntel von 7 Mk . an .

95 Kinder - Jäckchen von 3 Mk . an .

160 Kinder - Regenmäntel von 3 Mk . an .

1000 Blousen von 17a Mk . an .

6500 Meter Kleiderstoffe von 80 Pf . an .

1200 Meter Batiste von 60 Pf . an .

1400 Meter Woll - Mousseline von 80 Pf . an

etc . etc .

fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof-Buchdruckerci

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 30 . Juni , Nachmittags 4 Uhr beginnend

( nur bei entsprechend günstiger Witterung ) ;
Grosses Gartenfest .

Mehrere Musikcorps .
Städtische Kur - Kapelle . — Kapelle des Füs .-Reg . von Gersdorff .

( Hess .) No . 80 . — Wiesbadener Musik -Verein .
Programme :

Von 4 — 6 Uhr : Concert des Städtischen Kur - Orchesters , unter
Leitung des Kapellmeisters Herrn Louis Liisiner .

1 . Bona fortuna , Marsch nach italienischen
Melodien ........ J . F . Wagner .

2 . Ouvertüre zu „Die Grossfürstin “ Flotow .
3 . a ) Frühlingslied , b ) Spinnerlied Mendelssohn .
4 . Scene und Miserere aus „ Der Troubadour “

. Verdi .
5 . Liebestraum - Walzer Czibulka .
6 . Ouvertüre zu „ Struensce “

Meyerbeer .
7 . Intermezzo aus „Cavalleria rueticana “

. . . . Mascagni .
8 . I . ungarische Rhapsodie Liszt .

Von 6 — 8 Uhr : Concert der Kapelle des Füsilier -Regiments
von Gersdorff (Hess .) No . 80 , unter Leitung des König 1. Musik - .

directors Herrn Fr .
"
W . Münch .

Ouvertüre zu „ Maurer und Schlosser “
. . .

Elbrose , Polkn -Mazurka
a ) Gefunden ! Lied für Posaune
b ) Wer uns getraut ? „Lied aus „Der Zigeuner¬

baron “ für Trompete .......

Airs drrr Wiesbadener Civilstandsregister « .
Geboren : 25 . Juni : dem Kutscher Wilhelm Hische e. T ., Marie

Bertha Wilhelmine .
Aufgeboten : Herrnschneider und Tuchhändlcr Carl Friedrich

Wilhelm Ries hier und Wilhelmine Magdalene Uebcreck hier .
1 Schuhmacher Carl Wilhelm Rücker hier und Johannette Catharine

Moog hier . Militär - Anwärter Johann Georg Friedrich Hilgen -
reiner zll Okarben , Kreis Friedberg im Großherzogtbum Hessen ,
vorher zu Castel bei Mainz und Anna Philippme Wilhelmine
Ritzel hier . Fuhrmann Josef Wirth hier und Marie Anna
Buchmüller hier . Herrnschueidergehülfc Johann Georg Carl
Beiz hier und Wilhelmine Elise Johanna Philippine Holl hier .

Nerrhelicht : 28 . Juni : Herrschaftskutscher Simon Länicek hier
und Auguste Friederike Luise Geiling , bisher hier .

Gestorben : 28 . Juni : Jean , S . des Kellners Josef Wallner ,
4 I . I M . 9 T . ; Tapezirergehülfe Philipp Theodor Lenz ,
29 I . I M . 22 T . ; Georg Adam , S . des Schuhmachers Georg
Adam Knapp , 4 M . 11 T .

Helle

Merste x
zu herabgesetzten Preisen .

Erstes Spedal - Reste - fieschäft
34 . Kirchgasse 34 ,

Gesellschaft für Veröreitung von WtiM
Zweigverein Wiesbaden .

Seitens der Damen Frau Wittwe Bieffenbach , Frl .
Maria Müller und der Herren Kanzleirath Sauet mann ,
Friseur Ciörtz , Geheimrath Fehler und Redakteur Br . Lahm
wurden unserer Volksbibliothek eine Anzahl werthvoller Bände
überwiesen . Wir danken auf 's Herzlichste für diese Zuwendungen
und bitten , weitere Geschenke von Büchern unterhaltend - dclehrcnben
Inhalts an den Bibliothekar , Herrn Lehrer Legner , oder au
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